
gbonnements Preis
Quartal Z Mark.

die Halliſche Zeit
Fcheint wochentägli

m erſter Ausgabe Vor

mittags 11 Uhr in
weiter Ausgabe Nachm.

31 Uhr.

re ite S Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
1I8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reeclamen an der Spitze

des Jnſerateutheiles
pro Zeile 40 Pf.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bei der r Geſinnung, welche unſere
ztaatsregierung nach dem Herzenswunſch unſeresJaiſers bisher bewieſen hat, um dem Culturkampf ſeine

chärfe und Bitterkeit zu benehmen und ihn einer baldi-
n Beendigung dern lag gewiß kein Anlaß

die bevorſtehende Anweſenheit unſeres Kaiſers
Weſtfalen zu einer klerikalen Demonſtration
benutzen und doch haben die dortigen Ultramontanen
x dieſer Taktloſigkeit ſich nicht geſcheut. Dieſe klerikale
indgebung war für die Anweſenheit des Kaiſers
Münſter geplant. Den kirchenpolitiſchen Wünſchen
x Katholiken ſollte in zwei Adreſſen Ausdruck verliehen
erden, von denen die eine von dem katholiſchen Adel der
rovinz Weſtfalen ausging und von deren erſten Unter-
ihnern, dem Herzog von CroyDülmen, dem oſe v
ſemann von Brenken, dem Erbdroſten Grafen Droſte zu
hſchering und den Freiherren von SchorlemerAlſt und
on SchorlemerOberhagen überreicht werden ſollte. Die
ndere, eine großartige Laienadreſſe, war von ſämmtlichen
rholiſchen Kirchenvorſtänden der Diözeſe Münſter unter
hnet. Nach einer Meldung des „Weſtfäl. Merkur“
d der „Germ.“ hat der Kaiſer es abgelehnt, die
ſdreſſe, welche der katholiſche Adel zu über-
eichen gedachte, in Empfang zu nehmen. Die
Ferm.“ verſichert, daß über die Urſachen dieſer Ab-
nung ihr äußerlich noch nichts bekannt geworden ſei.
da indeſſen bekannt wird, daß in den Adreſſen nicht nur
i kirchlichen Wünſche der Katholiken zum Ausdruck ge
acht, ſondern auch Bemerkungen über den Kulturkampf

halten geweſen ſeien, ſo wird in dieſem Umſtand die
hache für die Ablehnung der Adreſſen zu ſuchen ſein;
un es iſt anzunehmen, daß auch die Laienadreſſe das
Shicſſal der Adelsadreſſe theilen wird. Die klerikale
ſreſſe beſchränkt ſich bis jetzt darauf, die Thatſache einfach

u verzeichnen.

Die ganze Veranſtaltung ſcheint darauf berechnet geen zu ſn in der kathol en Bevölkerung Weſtfalens

Stimmung zu machen. Dieſelbe ſollte inmitter des Feſt
ihels daran erinnert werden, daß ſie nach dem Willen
x klerikalen Führer noch immer über „kirchliche Noth“
klagen habe. Der begnadigte Biſchof von Münſter

itte in der früher erwähnten Rede in dieſem Sinne prä
ludirt. Nicht unintereſſant iſt, daß die „Germania“ in
einer politiſch- ſtatiſtiſchen Studie über die jüngſten Ordens-
verleihungen in der Provinz Weſtfalen rerhert, man
nde „den Namen des hochw. Biſchofs, ſowie ſolche der

höheren Geiſtlichkeit des Bisthums nicht in dem Verzeich-
iſſe.“ Der Biſchof, welcher über ſeine Begnadigung
urch eine maßloſe politiſche Agitationsrede bei einer kirch-

Feierlichkeit quittirte, hätte alſo noch ſollen dekorirt
erden!

Dieſer Vorgang in Verbindung mit den beiden anderen
ſatſachen, daß Herr v. Goßler plötzlich von ſeiner Reiſe

das Lager des Kaiſers Abſtand nahm, und daß der
iſchof von Münſter ſowie Biſchof Brinkmann und Dom-
opſt Parmet eine Einladung zur Theilnahme an dem Feſt
hl bei der Anweſenheit des Kaiſers in Münſter abze-

t haben, läßt die Meldung des römiſchen Korreſpon-
ten des „Reichsboten“ mehr als zweifelhaft erſcheinen,
i wir am Vorabend einer lebhaften kirchenpolitiſchen
unpagne ſtänden, und die Möglichkeit einer Verſtändigung
en Regierung und Kurie über die Baſis neuer Ver-
idlungen noch vor den Wahlen nicht ausgeſchloſſen ſei.
war iſt auch dem „Moniteur de Rome“ von Berlin ge
eldet worden, daß Herr von Schlözer, der in Breslau ſeit
m 18. in der Familie des ihm befreundeten Oberſt
n geweilt, und am Sonnabend nach München ab-
eiſt iſt, n ſei, ernſte Verſprechungen zu machen

i den gen daß der h. Stuhl ſich disponirt zeige, vor
die Poſener und Kölner Diözeſanfrage zu entſcheiden,

e das römiſche Blatt glaubt, wie aus der Gloſſe, mit
her die Berliner r begleitet wird, erhellt, ſelbſt

JIII07 t an die Richtigkeit der Mittheilung, die übrigens auch
ihts Neues enthält. Daß die katholiſche Kirche

Niht daran deükt, von ihren Forderungen irgend
Was zu vergeben, geht auf's Neue aus folgender,

wenigen Tagen vom Biſchof von Kulm erlaſſenen Ver
g hervor:

3 tr r ntereſſe der Wahrung der kirchlichen Autorität und
n ate Verwaltung der Diözeſe finde ich mich veran

eiten I anuordnen, daß jeder Prieſter meiner dir welcher
blleh. Stelle als Militärgeiſtti er oder an einer Staatsanſtalt

t Stofanſtaltsge ſt er, Religionslehrer an höheren ſtaat
m oder kommunalen Lehranſtalten u. a.) zu übernehmen

I RLt, mir hiervon Anzeige zu machen hat. Die Genehmigung
Annahme einer ſolchen Stelle wird von mir nur dann er

J. u verden, wenn zwiſchen der zuſtändigen Behörde und mir
Kinverſtändniß über die Beſetzung der in Frage ſtehenden

Se erzielt worden iſt. Pelplin, den 11. September 1884. Der
Kulm. f Johannes.“

„„Vach einer Mittheilung in der „Königsb. Hart. Ztg.“
uppt ſich die im heutigen Hauptblatt erwähnte, von

a „Verliner Tageblatt“ ſenſationell aufgeputzte Erdich-
4 von Erklärungen der Kommiſſarien des Finanz-

über den Stand der Eiſenbahneinnahmen
das bloße Machwerk eines von Neuigkeiten lebenden
Forters. Wäre dieſer Zuſammenhang von vornherein

a nt geweſen, ſo hätte es ſich kaum n die Sache

diſchof von

z. 12. I u nehmen. Gut aber iſt es doch, daß auch in wei
r n Kreiſen bekannt wird, welche Bewandtniß es mit

Berlin e werläſſigen Quellen“ dieſes Blattes und anderer
14. ter ähnlichen Charaters hat. Man wird mehr und

224. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

mehr zu der Ueberzeugung kommen, daß Blätter, welche
der Regierung nach Möglichkeit opponiren, über die Vor
gänge in den Kreiſen der Staatsverwaltung nicht unter-
richtet werden, und daß, was ſie in dieſer Hinſicht bringen,
auf Zuverläſſigkeit keinen Anſpruch hat.

Augenſcheinlich von dem Beſtreben geleitet, Produ-
zenten wie Konſumenten der preisvertheuernden Diktatur
des am volkswirthſchaftlichen Organismus der Nation
ſchmarotzenden Zwiſchenhandels möglichſt zu entziehen,
machen die ſchleſiſchen Kreisblätter jetzt vielfach auf eine

r der Jntendantur des 6. Armee-korps aufmerkſam, welche den Bedarf an Hafer und
Roggen für die Truppen bis einſchließlich März 1885
durch die Magazinverwaltungen alsbald und möglichſt
direkt von den Produzenten freihändig ankaufen will.
Da anzunehmen iſt, daß dieſes Verfahren nicht nur von
der ſpeziell erwähnten Korpsintendantur, ſondern ganz
generell geübt wird, ſo kann die ſeitens der Militärver-
waltung ergriffene Jnitiative von hoher Bedeutung für
die Regelung der Stellung des Produzenten im wirth-
ſchaftlichen Verkehre überhaupt werden. Das Mancheſter
thum freilich wird nicht ermangeln, auch hierin wieder die
Tendenz zu erkennen, den „Staatsſozialismus“ auf deut
ſchem Boden die Wege zu bahnen.

Ausland.
Frankreich. Der Pariſer „Matin“ vom 21. d. M.

veröffentlicht nachſtehende Nachricht die einer gewiſſen
Bedeutung nicht entbehrt, wenn ſie ſich bewahrheiten ſollte

„Die Regierung ſcheint entſchloſſen in die Wege des Pro-
tektionismus eintreten zu wollen. Man meldet, daß der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten auf die großen Eiſenbahngeſellſchaften
einwirkend, dieſelben aufgefordert hat, die internationalen Tarife
zu kündigen. Eine dieſer Geſellſchaften, die der Oſtbahn, iſt bereits dieſer Aufforderung nachgekommen. Nach Verlauf eines

Monats alſo werden die gegenwärtigen internationalen Tarife
h des Bahnnetzes der Oſtbahn aufhören, ihre Anwendung
zu

So die Note. Bekanntlich ſind die meiſten inter
nationalen Tarife proportionell niedriger, als die z das
franzöſiſche Jnland geltenden Tarifſätze. Um dieſe Ano-
malie verſchwinden zu machen gab es zwei Wege, ent
weder die inländiſchen herabzuſetzen oder die internatio-
nalen zu erhöhen nach vorheriger Kündigung der darüber
beſtehenden Verträge. Es ſcheint, daß man hier letzteren
Weg beſchreiten will. Am Sonntag iſt das nationale
Schützenfeſt in Vincennes zu Ende gegangen. An
der Schlußfeier betheiligten ſich die Turnvereine der Seine
und Departements. Die Regierung verlieh
dem Präſidenten des Comités des Schützenfeſtes das
Kreuz der Ehrenlegion. Zu bemerken iſt noch, daß auch
der Reichstags Abgeordnete Dollfus (Mülhauſen) 1000
Franken zu einem Preiſe geſandt hat. Unter den am
Sonnabend wegen Betrügereien verurtheilten Berwaltungs-
räthen und Direktoren der SeeunfallVerſicherungsgeſell-
ſchaft Zodiaque befinden ſich auch zwei radikale Abgeord-
nete, Brudus Bouchet und Marius Poulet, welche zu acht
reſp. drei Monaten Gefängniß und je 5000 Franken Strafe
verurtheilt worden ſind.

Wie argwöhniſch die Pariſer Preſſe die Kaiſerfeſte
am Rhein betrachtet, geht aus der Nachricht einiger Blätter
über das Düſſeldorfer Feſtſpiel hervor, daß die Lothringen
darſtellende Dame auch die Wappen von Pontä-Mouſſon
und Toul auf auf ihrem Koſtüme angebracht hatte, während
doch dieſe Städte franzöſiſch geblieben ſind.

Anläßlich eines mißlungenen Verſuchs des
franzöſiſchen Exporthandels, die öſterreichiſche
Konkurenz in Albanien aus dem Sattel zu heben,
konſtatirt der Pariſer „Moniteur Oſfficiel de Commerce“,
daß der erwähnte Verſuch deshalb total mißlungen iſt,
weil zwiſchen Albanien und Marſeille keine
direkte Schiffsverbindung beſteht, wogegen die
Trieſter Kaufleute, Dank ihrem Lloyd, eine un-
mittelbare Verbindung mit Albanien und ſeiner
Küſte haben. Kann es ein beweiskräftigeres Zeugniß für
den von den „deutſch-freiſinnigen“ Herren Barth, Bam-
berger und tutti quanti hartnäckig geleugneten Nutzen
direkter, u. wenn nöthig, ſubventionirter Dampfer-
verbindungen geben?

Britiſches Reich. Ueber die die nächſten Abſichten
der iriſchen Unverſöhnlichen erhält der „Standard“
aus Brüſſel bedrohliche Mittheilungen, für die indeſſen
27 weitere Beglaubigung durchaus fehlt. Die Depeſche
autet:

„Aus einer Quelle, die ich für zuverläſſig halte, erfahre ich,
daß die iriſchen „Jnvincibles“ in London Vorbereitungen zu
neuen Ausſchreitungen in wenigen Wochen treffen, wahrſcheinlich
zur Zeit, wenn vänſige Nebel zu erwarten ſind. Wie ich Grund
z glauben habe, beabſichtigt man Mordattentate gegen mehrere

er höchſten königlichen und politiſchen Perſönlichkeiten im Lande.
Zu dieſem Zwecke werden in London von einem erfahrenen Jn

der vormals in den Dienſten der Nihiliſten ſtand,
omben fabrizirt. Auch ſollen Verſuche gemacht werden, gewiſſe

Monumente und öffentliche Gebäude, darunter eine Anzahl von
Polizeiſtationen, in die Luft zu ſprengen. O'Donovan Rofſſa

at für die Löſung der Frage, auf welche Weiſe am beſten das
arlamentsgebäude in die Luft geſprengt werden könnte, einen

Preis ausgeſetzt. Die bisher eingegangenen Antworten werden
aber für unbefriedigend gehalten. Die Zerſtörungsverſuche gegenöffentliche Gebäude in London, Dublin und Mancheſter ſo en

den Umſtänden nach entweder gleichzeitig oder auf einander
folgend ins Werk geſetzt werden.

Egypten. Der Jntereſſengegenſatz der Weſt-
mächte tat aus Anlaß der neueſten t Vorgänge im
Begriff, ſich zu einem Jntereſſenkonflikt zuzuſpitzen. Seit-
dem Frankreich es geſchehen ließ, daß es von der engliſchen Po
litik aus ſeiner wohlerworbenen egyptiſchen Poſition kurzer Hand

Halle, Mittwoch, 24. September. Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

verdrängt'wurde, hat es nicht r dieſe ſeinen Verzicht ins
geheim zu bereuen und auf Mittel zulſinnen, durch eine Hinterthür
wieder nach Egypten hineinzuſchlüpfen. Es bedurfte erſt mehrerer
empfindlicher Enttäuſchungen, bis man in Paris ſich entſchließen
konnte, den Standpunkt franzöſiſcher Sonderintereſſen zu
geben und in das Fabrwaſſer der europäiſchen Jntereſſenſoli
darität einzulenken. Das Miniſterium Gladſtone ſeinerſeits
May ſich bei der Taktik, Frankreichs berechtigte Jntereſſen am

il mit ſouveräner Nichtachtung zu behandeln, eine Zeit lang ſo
gut daß es den Verſuch machte, mit Geſammteuropa auf der

ondoner Konferenz in eben der weniger höflichen als rückſichts
loſen Manier umzuſpringen. Hr. Gladſtone wollte die Londoner
Konferenz benutzen, um ihm die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen, und da die Konferenz nicht naiv genug war, nach der
Pfeife des engliſchen Premiers zu tanzen, ſo werden jetzt draſti
ſchere Mittel angewendet, Europa mürbe zu machen. Egypten
ſoll ſeine Zahlungen einſtellen. Lord Northbrooks
Miſſion in Kairo beſteht darin, das egyptiſche Staatsſchiff zum
Scheitern zu bringen, damit ſeine Londoner e s ſich
am Strandgut bereichern können. Daß Strandräuberei im
civiliſirten Völkerrechtscodex längſt antiquirt iſt, genirt Mr. Glad-
ſtone's chriſtliches Gewiſſen nicht im Mindeſten. Auch daß ge
wiſſe Vertragsparagraphen bei den ſeltſamen Experimenten der
egyptiſchen Finanzkünſtler arg ins Gedränge kommen, läßt den
Leiter der engliſchen Politik ſehr kühl. Inzwiſchen iſt der Gegen
zug in dem neueſten Jntriguenſpiel erfolgt. Derſelbe beſteht in
dem Kollektivprotkeſt der Staatsſchuldenkommiſſion
W Kairo gegen die beabſichtigte Suspendirung der Amorti-
ation der egyptiſchen Staatsſchuld. Es iſt dies eine erſte Ver

warnung Europas an die de des engliſchen Egoismus, ſo
wie ein Wink, daß Europa entſchloſſen iſt, auf jeden Trumpf,
den Mr. Gladſtone in der egyptiſchen Partie gusſpielt, einen an
deren, und zwar noch ſtärkeren Trumpf, zu ſetzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. September.

Ueber die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin
verlautet, daß dieſelbe wahrſcheinlich erſt in der zweiten
Hälfte des October erfolgen werde, da der hohe Herr die
an ihn ergangene Einladung zur Feier der goldenen Hochzeit des und der Fürſtin von odenpolern am
21. October angenommen und ſein Erſcheinen auf Schloß
Sigmaringen zu dieſem Feſte beſtimmt zugeſagt haben
ſoll. Anläßlich dieſes Familienfeſtes erwartet man die
Beförderung des Prinzen von r dritten Sohnes
des fürſtlichen Paares, und Commandeur der 3. Garde-
CavallerieBrigade zum Generalmajor.

Ein kleiner Unfall, der glücklicherweiſe ohne alle
nachtheiligen Folgen vorübergegangen iſt, hat unſern
Kaiſer leider am Freitag von dem Paradediner fern ge-
a Nach der Rückkehr vom Paradefelde glitt der
ohe Herr in ſeinem Zimmer aus und kam zu Die

Kaiſerin, der Kronprinz, die Prinzen und der Kronprinz
von Schweden, ſowie ſämmtliche Generale waren an dem
Diner, welchem die Kaiſerin präſidirte, zugegen.

Jn dem Befinden der Prinzeſſin Wilhelm ſoll
in den letzten Tagen eine kleine Beſſerung eingetreten ſein,
doch leidet die hohe Frau noch an großer Schwäche
Wenn man die Zeit des Wochenbettes hinzurechnet, ſo iſt
bald ein Vierteljahr vergangen, in dem die Prinzeſſin nur
auf einige Stunden, die zu längeren Spazierfahrten be
nutzt würden, das Marmorpalais hat verlaſſen können.
Daſſelbe iſt auch jetzt noch, wie zur Zeit der Entbindung,
nach allen Seiten abgeſperrt, und um daſſelbe, wie in
ſeinem Jnnern, herrſchl tiefſte Stille. Wie man hört, iſt
nach Geneſung der Patientin zur Wiederherſtellung ihrer
völligen Geſundheit ein längerer Aufenthalt in einem
klimatiſchen Kurorte in Ausſicht genommen. Die drei
jungen Prinzen ſollen ſich recht wohl befinden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich am
Montag Nachmittag nach Friedrichsruh begeben. Seine
Rückkehr nach Berlin ſteht in etwa 14 Tagen bis 3 Wochen
zu erwarten, zu welcher Zeit dann der Staatsrath ſeine
Sitzungen beginnen wird. Seine Abſicht, den Kaiſer an
den Rhein zu begleiten, hat er aus Geſundheitsrückſichten
aufgeben müſſen, wie aus folgendem, von dem „Düſſel-do ſer Anz.“ mitgetheilten Schreiben des Fürſten an Herrn

Matthias Conen daſelbſt hervorgeht:
Berlin, 18. September 1884.

Eurer Wohlgeboren gefällige Mittheilung vom 11. d. M.
habe ich erhalten. Es würde mich gefreut haben, Jhre perſönliche
Bekanntſchaft zu machen, aber leider hat mich der Verſuch, den
ich mit der ſoeben beendeten Reiſe nach Polen gemacht habe,
überzeugt, daß mein Geſundheitszuſtand es mir verbietet,
Seine Majeſtät den Kaiſer auch nach dem Rheine zu
begleiten.

Jch bedauere dies umſomehr, als ich die Gelegenheit meiner
Anweſenheit in Düſſeldorf gern benutzt haben würde, um Jhre
Treibereien und Garteneinrichtungen ſelbſt kennen zu lernen.

v. Bismarck.
Das Befinden des Generallieuntenants von Radecke

in Bromberg iſt einer der „Poſt“ zugegangenen Notiz zufolge,
gegerwärkig durchaus zufriedenſtellend. Der General iſt als an
er Schußfraktur des linken Oberſchenkels geheilt zu erachten,

kann ſich auf Krücken allein fortbewegen, macht Ausfahrten ins
Freie und beabſichtigt in circa 10 Tagen einen bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer erbetenen einvierteljährlichen Urlaub nach Wiesbaden
anzutreten, nach deſſen Beendigung derſelbe hoffentlich wieder im
Stande ſein wird, die Führung der Diviſion zu übernehmen.

Zur Wahlbewegung.
Auch der Central-Ausſchuß der deuſchen Reichs

und freiconſervativen Partei iſt jetzt mit einem Wahl
aufruf hervorgetreten, welchen die heutige „Poſt“ an derSpitze ihres Blattes veröffentlicht. Derſelbe, von den hervor
ragendſten Männern der Partei, wie Graf Franckenberg-Tillowitz,
von Kardorff, Frhr. von Zedlitz-Neukirch, Dr. von Schwarze,.
u. A. unterzeichnet, gewinnt durch ſeine warme patriotiſche
Sprache und maßvolle Haltung in den brennenden Tagesfragen
und ſchließt mit folgenden Sätzen, welche wir uns ganz und voll
aneignen:

nter dieſen Anzeichen hoffen wir, daß das Deutſche Volk
Männer in den Reichstag entſenden wird, welche voll von Stolz
und Freude über ihr Vaterland und ſeine gewaltige Weltſtellung
das Deutſche Kaiſerthum gen jeden äußeren oder inneren
Angriff vertheidigen und die Verfaſſung unverletzlich achten,
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welche nicht zugeben, daß die Wehrkraſt des Volkes angetaſtet
oder untergraben werde welche die nationale Arbeit nicht
u laſſen und die Deutſchen Unternehmungen in fernen

ttheilen zu ſchirmen bereit ſind welche die ſozialen Zieleder Kaiſerlichen Botſchaft kräftig unterſtützen, die Steuern ge-

r und wirthſchaftlicher vertheilen und das Wohl aller Ge
ſellſchaftsklaſſen in dem nationalen Staate fördern wollen.

Solchen Männern mit Aufbietung akler Kräfte
in der Volksvertretung zu verhelfen, iſt die Pflicht eines jed
Patrioten, und wir bitten alle Anhänger unſerer Partei, di
Pflicht ganz und voll zu thun.

Schloß Brühl,
wo unſer Kaiſer bis zum 24. d. M. reſidirt, iſt etwa eine Meile
ſüdweſtlich von Köln an der linksrheiniſchen Eiſenbahn gelegen.
Das ehemals kurkölniſche Schloß nimmt die Stelle desjenigenein, welches im Jahre 1689 zerſtört wurde. Es hat drei Fin el,

einen nördlichen, einen ſüdlichen und einen weſtlichen und führt
den Namen Auguſtusburg. Zu ihm gzrpört ein anſehnlicher
herrlicher Park und früher das Jagdſchloß Falkenluſt, welches
jetzt ein Privat-Landhaus iſt. hon Erzbiſchof Engelbert
hatte 1263 ſeine Reſidenz nach Brühl verlegt, ſein Nachfolger
baute ein feſtes Schloß und befeſtigte den Ort ſelbſt und Kardi-
nal Mazarin fand 1651 in Brühl ein Aſyl, bis er 1652 nach
Srangreitg zurückkehren konnte. t

Jm Luneviller Frieden 1801 fiel das Schloß mit dem linken
RheinUfer an Frankreich, und am 17. September 1804, W faſt
genau vor 80 Jahren, traf Morgens gegen 7 Uhr Napoleon I.in demſelben ein, nachdem in der Nacht vorher eine Abtheilung

ſeiner Garde in Brühl Quartier genommen hatte. Als er das
Schloß verließ, äußerte er zu einem ſeiner Begleiter: „Das Schloß
iſt ſchön, aber einen Fehler hat es dennoch.“ Als der Ange
redete nicht wußte, was auf dieſe Bemerkung zu erwidern war,
fuhr der Kaiſer fort: „Nun, es hat keine Räder.“ Später wurde
der Palaſt Sitz der 4. Kohorte der Ehrenlegion zu deren
Kanzler der Graf v. Salm-Dyk ernannt wurde, und 1809
ſchenkte Napoleon das Schloß ſeinem Marſchall Davouſt. Erſt
Pur zen erſten Pariſer Frieden fiel es wieder an die Krone

reußen.
1845 wohnte die Königin von England im Schloß Brühl

und 1876 bis 77 wurde es unter Leitung des Hof-Baurath Per
ſius in allen Theilen reſtaurirt. Heute bewohnt es faſt die
ganze königliche Familie. Der Kaiſer hat eine Her winreig inne,
deren ſieben Fenſter im erſten Stock des ſüdlichen Flügels über
die c erraſſe und über den Park zu blicken geſtatten.
Die anſtoßenden Gemächer bewohnt die Kaiſerin, während im
nördlichen Flügel in der erſten Etage der Kronprinyz, die Kron
prinzeſſin und Prinzeß Victoria wohnen. Die Prunk- und Em-
pfangſäle liegen im weſtlichen Flügel, vor welchem der große
Zapfenſtreich des 8. Korps ausgeführt wurde. Jm zweiten Stock-
werk des Schloſſes reſidiren der Kronprinz von Schweden, der
Groß erzog von S ſeinem Sohne, Prinz Leopold
von Baiern, die Prinzen Wilhelm, Albrecht, Heinrich und ein
Theil der übrigen Fürſtlichkeiten, ſowie des Gefolges, währendPrinz Friedrich Karl Gemächer im Parterre-Geſchoß inne hat.

Am Sonntag Abend hat auf dem hintern Hofe des Leſer
zwiſchen den Galerien, großer Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſik
korps des 8. Armeekorps ſtattgefunden und iſt zum erſten Male
bei ſolcher Gelegenheit von dem elektriſchen Licht durch Beleuch
tung des Schloſſes und der nächſten Umgebung Gebrauch gemacht worden. Der Geſellſchaft „Helios“, Aktiengeſellſchaft für
elektriſches Licht und Telegraphenbau in Ehrenfeld und Köln,
welche ſeit langer Zeit den allen Reiſenden wohlbekannten Garten
des Hötel du Nord in Köln mit einer 2700 Normalkerzen ſtarken
kombinirten BogenGlühlicht-Lampe beleuchtet, war der Auftrag
geworden, auch die Beleuchtung in Brühl auszuführen, und zu
dieſem Behufe wurden außer 4 Bogen Glühlichtlampen von je
2700 Normalkerzen noch 3 Doppelbogenlampen von je 220) Nor
malkerzen aufgeſtellt, welche von einer Gülcher'ſchen Dynamoma-
ſchine geſpeiſt wurden. Letztere iſt nebſt W und Dampfma-
ſchine auf einem eigens hierzu konſtruirten Wagen montirt. Es
iſt alſo eine fahrbare Jnſtellation hergeſtellt, welche im Stande
iſt, jeden Augenblick ein Lichtguantum von zuſammen 17400 Nor-
malkerzen, auf eine beliebige Anzahl Bogen- und Glühlichtlampen
vertheilt, zu lieſern.

Cholera.
Jn der Freitagsſitzung der gegenwärtig in Magdeburg

tagenden Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte
hielt Profeſſor Vr. Finkler (Bonn) einen Vortrag über den
Bacillus der Cholera nostras und ſeine Kultur, dem wir nach
dem Referat der „Magd. Ztg.“ Folgendes entnehmen: „Ziehe
ich nun das Reſultat aus meinen Unterſuchungen, ſo werde ich
mich hüten, zu behaupten, daß der von mir gefundene Bacillus
und der Kochſche identiſch ſeien. Jedenfalls aber beſteht in den
Reinkulturen kein Unterſchied, und ob wan in den Stuhlpräpa-
raten Unterſchiede findet, bezweifle ich. Die diagnoſtiſche Be
deutung des Cholerabacillus wird beinahe erloſchen ſein, wenn
ſich herausſtellt, daß er ſich a ch bei der Cholera nostras findet,
u einer Zeit, wo die Cholera asiatica gar nicht in der Nähe iſt.
ie nächſte Frage wird ſich meiner Anſicht nach dahin zuſpitzen,

ob die von uns unterſuchten Fälle zu betrachten ſind als leichte
Fälle einer Cholera asiatica die endemiſch dort aufgetreten iſt,
oder als Cholera nostras, und wenn eins oder das andere der
Fall iſt, ob dann überhaupt noch ein pathologiſcher Unterſchied
zwiſchen der Cholera nostras in ſchweren Fällen und der aſiatiſchen
in leichteren Fällen exiſtirt. Es wäre doch ſehr merkwürdig,
wenn eine Krankheit, die an einzelnen Stellen ſo wüthet, wie die
aſiatiſche Cholera, mit demſelben Vacillus, der vielleicht ein ab-
geſchwächtes virus darſtellt, an einer anderen Stelle unſchädlich
verläuft. Jch glaube deshalb ſicher zu gehen, wenn ich an dem
Begriff der Cholera nostras einſtweilen feſthalte, aber betone,
daß der prinzipielle Unterſchied zwiſchen dieſen Krankheiten viel
leicht in anderen Dingen zu ſuchen iſt, als in der Exiſtenz ver
ſchiedener Bacillen.“ Das Geſammtergebniß der darauf folgen
den Diskuſſion läßt ſich wohl dahin zuſammenfaſſen, daß die
Uebereinſtimmung der hier gefundenen Bacillen mit den Koch'ſchen
noch zweifelhaft erſcheint.

Halle, den 23. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute Vormittag war der Herr Regierungs und

Schulrath Haupt aus Merſeburg hier anweſend und inſpi-
eirte die Elementarklaſſen der alten Volksſchule.

Einen recht traurigen Anblick gewährt die an der
Poſtſtraße gelegene ſtädtiſche Knaben-Bürgerſchule.
An der Fagade derſelben iſt ſeit langer, langer Zeit nichts
gethan worden und ſo fällt denn der Putz in Folge Ein
wirkung der Witterung nur ſo ab. Ein Wunder iſt es,
daß angeſichts der vielen die Schule beſuchenden Kinder,
nicht bereits ein Unglücksfall durch herabfallenden Putz
vorgekommen iſt. Jm Verhältniß zu den anderen in der
Poſtſtraße ſtehenden, prächtigen Gebäude nimmt ſich dieſe
Schule wie ein „Aſchenbrödel“ aus und es wäre wirklich
am Platze, ihr ein anſtändiges Ausſehen zu geben. Die
Volksſchulen ſind in n Gebäuden untergebracht,
die ſtädtiſche Knaben-Bürgerſchule muß ſich mit einem,
innen wie außen abſtoßenden Gebäude begnügen.

Geſtern Abend nach 6 Uhr fuhr ein mit Eiſen
bahnſchwellen beladener Wagen in der Nähe der neuen
Univerſitätsbibliothek ſo vehement gegen einen dort ſtehen-
den Laternenpfahl, daß derſelbe umbrach.

Ver einigen Tagen Morgens 3 Uhr wurden durch Herrn
Gensdarm Stein hier in Halleſcher Flur die Arbeiter Kölditz
und Booſt, ſowie die Familie Senger, ſämmtlich von hier,dabei abgefaßt, als ſie ca. 4—5 Scheffel Zwiebeln reinigten.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, ſind die Zwiebeln vom Acker des
Kohlgärtners Meyer in Diemitz geſtohlen worden. Strafan-
trag iſt gegen die Obengenannten geſtellt worden. Derſelbe
Beamte faßte in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in

äfte zum Sitze

Büſchdorfer Flur zwei Männer, die Arbeiter Moſchack und
Selung aus Büſchdorf ab, als ſie 40 Stück Krauthäupte,
die ſie geſtohlen hatten nach Hauſe tragen wollten. Auch hier
iſt Strafantrag geſtellt worden.

Der Bau des neuen Amts gebäudes in Gie-
bichenſtein iſt ſoweit vorgeſchritten, daß daſſelbe beſtimmt
am 1. Oktober d. J. bezogen werden kann.

Der Handarbeiter Mittelbach aus Ammendorf fand
am 8. Juni d. J. einen Hundertmarkſchein, d. h. eine ſogenannte
Blüthe, die wahrſcheinlich Jemand um einen Scherz zu
machen, weggeworfen hatte. Hoch erfreut über den Fund, begab
er ſich zu einem hieſigen Schuhma eiſter und ließ ſich ein
Paar Stiefeln die er mit dem Hundertmarkſcheine be
zahlen wollte. Nicht gering war ſein Schreck, als der Schuh
macher erklärte, der Schein ſei falſch und ihn zwecks Feſtſtellun
ſeines Namens zur Polizeiwache führte. Seine Ausrede, daer vordem noch keinen Hundertmartſchein geſehen, vielweniger

beſeſſen habe, half ihm nichts, das königl. Schöffengericht I ver
urtheilte ihn wegen verſuchten r r zu 1 Woche Gefängniß.

Jn der Zuckerfabrik zu Wallwitz paſſirte vor einigen
Frr folgendes Unglück: Der Maurer Franz Buſchold aus

Kaltenmark hatte ſich unbefugter Weiſe in den im Knochen
hauſe angebrachten Fahrſtuhl geſetzt und ſich mit aufziehen
lafſen, als plötzlich das Seil riß und ihn ſammt dem Fahrſtuhl
aus einer Höhe von ca. 20 Fuß herab zur, Erde ſchleuderte.Außer ſonſtigen Verletzungen hat B nankentlich eine Ver
ſtauchung des Knöchels des linken Fußes davongetragen. Der-
ſelbe dürfte längere Zeit arbeitsunfähig ſein.

Oeffentliche Stadtverordueten- Verſammlung
am Montag, den 22. September 1884.

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt. Schrift
führer: Herr Prof. Dr. Opel. Am Magiſtratstiſche: Die Herren
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadt
rath Jordan, Stadtſchulrath Dr. Krähe, Stadtbaurath Lo
bauſen, Polizeirath v. Holly.

1. Erhöhung des Fonds für Schulgeldererlaſſe beim Eym-
naſium. Ref. Herr St.V. Cotla berichtet, daß vom Magiſtrate
eine Erhöhung des mit 5 Prozent dotirten Fonds auf 8 Prozent
gefördert werde; er empfiehlt unter Berückſichtigung der beige-
fügten Motive den Magiſtratsantrag zu genehmigen, dabei aber
ztalecch die Erwartung auszuſprechen, es möge ein Regulativ
ür Schulgeldererhebung, Erlaſſe 2c. thunlichſt bald vorgelegt

werden. Herr St.V. Klinkhardt beantragt dagegen, es bei
den bisherigen 5 Prozent zu belaſſen. Der Zuſchuß, welchen die
Stadt für das Gymnaſium zu leiſten habe, ſei ein ſo bedeutender,
daß ſich die größte Sparſamkeit empfehle. Herr Oberbürger-meiſter Staude bittet dagegen um Bewilligung der e
Erhöhung, da ſelbſt bei Berückſichtigung nur der dringendſten
Geſuche die Dotirung mit 5 Prozent nicht ausreiche. Mit Rück-
ſicht, daß die Verhältniſſe ſchon im nächſten Jabre durch ein
Regulativ feſt begrenzt werden ſollen, zieht Herr St.V. Klink-
hardt ſeinen Antrag zurück und es wurde hierauf der Magiſtrats-
antrag genehmigt.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden ohne
n Discuſſion den Magiſtratsanträgen entſprechend er
edigt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde
zunächſt die Vorlage des Magiſtrats in Betreff des Beſchluſſes
wegen Ankaufs des Andreas-Gottesackers in Glaucha durch den
Referenten, Herrn Fabrikbeſitzer Gräb, des Näheren erörtert.
Die Verhandlungen hierüber entziehen ſich vor der Hand noch
der Oeffentlichkeit. Die definitive Anſtellung eines Polizei
Sergeanten erfolgte. Der nach dem Turnus ausſcheidende
unbeſoldete Stadtrath, Herr königl. Regierungs und Landes-
Oekonomierath a. D. Lamprecht wurde wiedergewählt. Die
vorgetragenen Ablehnungsgründe des für den 13 Bezirk neulich
gewählten Schiedsmanns wurden für zutreffend anerkannt und
an Jeſen Statt Herr Kunſt- und Handelsgärtner G. Herz
gewählt.

Stadttheater.
(Der Schriftſtellertag. Die Fledermaus).

Nach langem Faſten leichte Speiſe zu bieten, iſt nicht allein
eine diätetiſche De für den Magen, ſondern dürfte auch für
Genüſſe anderer Art empfehlenswerth ſein. Herr Direktor
Gluth hat wohl jene Regel im Auge gehabt, als er die Saiſon
mit dem „Schriftſtellertage“ eröffnete; denn dieſes Heinemann'ſche
Luſtſpiel iſt in der That eine ſehr leichte Speiſe, welche, wie
leider die meiſten Produkte unſerer modernen Luſtſpielmacherei,
ohne die Würze einer flotten Darſtellung völlig ungenießbar
ſein würde. Wenn es nun Herrn Gluth gelungen iſt, mit ſeiner
neu geworbenen Künſtlerſchaar gerade in dieſem rollenreichen
Stücke ſogleich ein wirklich überraſchend gutes Enſemble zu
ſchaffen, ſo ſpricht dies ebenſo für den Fleiß und das Verſtänd
niß des Dirigenten, wie für das Können der einzelnen Künſtler.
Für heute ſagen wir nur, daß im Ganzen recht gut geſpielt
wurde und wenn auch im Einzelnen bei Zeichnung der Charactere
hier einmal zu wenig, dort einmal zu viel geboten wurde, ſo
ſehen wir heute von jedem ſpezifizirten Tadel ab, da man billigerwe.ſe auch dem Künſtler welcher in fremde Verhältniſſe eintritt,

eine kleine Zeit zur e r muß. Nur auf zwei
Punkte möchten wir ſogleich alle Bühnenmitglieder aufmerkſam
machen: Sie müſſen es ja vermeiden, ſofern es die gegebene
Situation nicht ausdrücklich gebietet, in die Couliſſen hinein oder
gar dem Hintergrunde zugewendet zu ſprechen; andernfalls werden
ie nicht verſtanden. Ferner dürfen ſie nicht vergeſſen, daß bei den

eigenthümlichen Verhältniſſen des Jnterimstheater der größte
Theil der Zuſchauer der Bühne ſehr nahe gerückt und darum
für den Künſtler ein Maßhalten in Aeußerlichkeiten doppelt ge
boten iſt: nicht zu ſcharfe Geſten, welche leicht eckig erſcheinen
im Spiel der Mienen und beſonders der Augen, mögen dieſelben
auch noch ſo hübſch ſein ja nicht extravagiren, denn der Mund
kann, wie das Auge, viel ſagen, ohne zu ſprechen, aber ein ver-
zerrter Mund oder ein rollendes Auge entſpricht doch nur ganz
beſtimmten Affecten. Faſſen wir den Totaleindruck der erſten
Aufführung kurz zuſammen, ſo glauben wir, daß die Direktion
für das Luſtſpiel und die Poſſe gut gerüſtet iſt. Hoffen wir nach
der heutigen Vorſtellung von „Fedora“ ein gleich günſtiges Ur

theil abgeben zu können. R.Ueber die Aufführung der Operette „Die Fledermaus“ ſchreibt
unſer Herr Berichterſtatter::

Eine tiefe Kluft trennt die Strauß'ſche Operette von den
Offenvachiaden. Jene bezweckt keinen bloßen Sinnenkitzel durch
raffinirte Lüſternheit, ſondern der Charckter des ſinnlich erregten,
aber bei allen Leichtſinn naivgutmüthigen Wiener Volkslebens
wird vortrefflich in den beſtrickenden Melodien der „Fledermaus“
muſikaliſch verkörpert.

Die Schwierigkeiten welche nun die Aufführung von Ope
retten im Allgemeinen bieten, werden bekanntlich vielfach unter
ſchätzt. Es ſpricht demnach für die Tüchtigkeit des engagirten
Perſonals, daß es Herr Direktor Gluth wagen konnte, gleich zu
Anfange an die Löſung einer ſo ſchwierigen Aufgabe heranzu
treten. Derſelbe hat in der That ſeine Rechnung nicht ohne den
Wirth gemacht, denn die ſtattgehabte Aufführung der „Fleder
maus“ iſt im Ganzen als eine durchaus gelungene zu
Namentlich imponirte das vortreffliche Enſemble, wofür der
augenſcheinlich ſehr thätigen und energiſchen Regie beſonderer
Dank gebührt. Bei Erwähnung dieſer fühlen wir uns
leichzeitig verpflichtet, auch dem Halle'ſchen Orcheſter, welchesch bemühte, ſeiner Aufgabe allſeitig zu genügen ein Wort der

Anerkennung zu zollen, was wir auch dem gewandten Kapell-
meiſter Herrn Baumgarten nicht vorenthalten wollen.

Was nun die Einzelleiſtungen betraf, ſo lernten wir beſon-
ders in Herrn Boettger, welcher die Rolle des Rentier Eiſenſtein
zu vertreten hatte, ſowohl in geſanglicher als ſchaufpieleriſcher
Beziehung eine ſehr geſchätzte Kraft kennen.

Fräulein Seydel war als Roſalinde eine ſehr angenehme
Erſcheinung, doch hätte ihr Organ, beiſpielsweiſe bei dem Vor-
trage der Arie „Klänge der Heimath, ihr weckt mir das Sehnen“,
mehr durchdringeu müſſen. Fräulein Matuſchka war als Stuben-
mädchen Adele in Geſang und Spiel beſonders gelungen. Herr
Frank errang in ſeiner Rolle als Gefängnißdirektor beſonders
im dritten Akte durch ſein urkomiſches und naturwahres Spiel
großen Beifall. Fräulein Weber wußte ſich in die Rolle des
Blaſirtheit affektirten und dabei doch kindlich naiven Prinzen

gut zu finden. Durchaus das Gegentheil gilt von dem Alfred
des Herrn Gadiel, für welche Rolle die zweifelhafte geſangliche
Kraft des genannten Herrn trotz ſeiner im ganzen genügenden
mimiſchen Befähigung nicht im mindeſten ausreichte. Eine be
ſonders anſprechende komiſche Figur war ſchließlich der Gerichts
diener des Herrn Lux. Auch die Herren Rémond und Heiden
reich verſtanden es, ihren Aufgaben vollſtändig gerecht zu werden.

Das Publikum folgte der el bis zu Ende in animir
ter Stimmung, was die Direktion jedenfalls dazu veranlaßt,
a baldige Wiederholung der betreffenden Operrette folgen zu
aſſen. r 8

Für Sangerhauſen
Ein luſtiges Kind der freundlichen Zentrale der „goldenen

Aue“, der beliebte Schauſpieler des WallnerTheaters, Oskar
Blencke, giebt folgende höchſt ergötzliche Schilderung ſeiner
Künſtlerlaufbahn:

Am 28. Dezember des unruhigen Jahres 1848 er
blickte ich in Sangerhauſen in Thüringen als der vierte Sohn
des praktiſchen Arztes Dr. L. Blencke das Licht der Welt. Meine
Erziehung und Schulunterricht erhielt ich im Vaterhauſe, bis ich
das Zeugniß der Reife zum einjährigen Dienſt erlangt hatte,
mußte dann aber (anſtatt, wie früher beſtimmt war, Medizin zu
ſtudiren), durch äußere Verhältniſſe ezwungen einen anderen
Beruf ergreifen. Jch wurde auserſehen die edle Kochkunſt zu
erlernen, was mir auch innerhalb dreier Jahre in Leipzig gelang.v kam dann nach Berlin um hier noch ein halbes Jahr als

olontär in einem der erſten Geſchäfte mich u vervollkommnen,
und hier geſchah es, daß der damalige ehet de euisine den Ent
ſchluß, zum Theater zu gehen, in mir erweckte. Das trug ſich
nämlich ſo zu: Jmmer wenn der „Alte“ (man nennt faſt alle
Chefs ſo) nicht in der Küche war las oder deklamirte ich den
Lehrlingen und Küchenfeen faſt alle Schiller'ſchen oder Goethe ſchen
Gedichte und Dramen vor, wovon ſie zwar nichts verſtanden,
aber doch andächtig W r bis auf die ſogenannte „kalte
Manmnſell“, die immer anfing zu weinen, wenn ich deklamirte, und
mir dann unter Schluchzen zurief: „Hären Sie blos uff, das
zu ſcheene! nee, awer iber Jhnen awer auch!“Die Dame war aus WVurzen in Sachſen. Dabei ereignete

es ſich doch hier und da, daß manchmal nicht Alles „klappte',
d. h. es brannte ein Braten an, oder die Sauce brodelte bis zur
Unkenntlichkeit ein, ja eines Tages warf einer der Lehrlinge ſtattSalz in den Fiſchtopf eine ganze Hand voll Eahenne- Pfeſer

hinein, ſo daß die Gäſte oben einen Mordſkandal machten. Da
wollte mein Unſtern oder Glückſtern, wie Sie's nehmen wollen,
als ich wieder Schiller's Jungfrau laut deklamirte und die „Kalte“
eben ſo weinte, daß der „Alte“ ganz eilig die Treppe herabſauſte
und ich in meiner Angſt und Verwirrung das Büchlein (es war
die Reclam'ſche Ausgabe) in den Sauerkohltopf warf, in welchem
ich gerade, um das Anbrennen zu verhüten, herumrührte. Da
plötzlich ſogte der „Alte“: „Schnell, Blencke, geben Sie her, ich
will hier weiter rühren, tranchiren Sie inzwiſchen die Faſanen.
Und damit nahm er mir den Löffel aus der Hand und rührte
langſam hin und her. Jch war ſtarr vor Schreck und ehe ich
mich noch erholt hatte, hörte ich hinter mir die Worte: „Him-
meldonn was ſteckt denn in dem Kohl?“ Jnmeiner Angſt hatte ich den Faſanen die Brüſte kreuz und quer
zerſchnitten, und ob ſie je Keulen gehabt hätten war abſolut
nicht mehr zu erkennen. Jch ſah nur, wie der „Alte“ Schillers
Jungfrau mit Daumen und Zeigefinger aus dem Sauerkohl zog,
das Titelblatt las, mich mit vorwurfsvollem Blick anſah und

ſagte„Alſo mit ſo 'was geben Sie ſich ab (er hatte ſofort er
rathen, daß ich der Miſſethäter war), wir ſprechen uns morgen!“

Die „Kalte“ weinte ſchrecklich. Als ich aber in meiner Zer
ſtreuung und Verwirrung auch noch zum Abend vier Haſen un
geſpickt gelaſſen und ſo braun gebraten hatte, daß ſie ausſahen,
wie friſch geräucherte Rothwürſte, da war's vollends vorbei.
Noch am ſelben Abend ſagte mir der Chef ſehr gleichgiltig:

„Herr Blencke, Sie brauchen von morgen ab nicht mehr zu
„arbeiten“, an Jhnen iſt Hopfen und Malz verloren, gehen Sie
zum Theater. Sie ſind ein Hampelmann.“

Was er mit der letzteren Bemerkun tn wollte, weiß ich
heute noch nicht. Aber kurz und gut, ich ſpielte ein halbes Jahr
am Liebhabertheater, der „alte Bloch“ engagirte mich im Jahre
1867 zu Direktor Kuſſe nach Anklam in Pommern, dort blieb
ich, die Provinz bereiſend, ein Jahr, ging dann nach Münſter
zu Direktor Thalheim, dann zu Direktor Tondeur nach Witten
berg, Burg, Zerbſt 2c., dann nach zu Direktor Wölfer
und kam im Winter 1869 zu Direktor A. Wolf an's Belle
Alliance-Theater, wo ich bis zum Jahre 1872 verblieb. Nach
dem die Kreis Erſatz Kommiſſion mich für den preußiſchen
Militärdienſt wegen ſchwacher Bruſt für untauglich erklärt
hatte (wer mich kennt, wird meinen Schmerz zu würdigen
wiſſen), ging ich nach Görlitz auf zwei Jahre, trat 1874 am
7.. Juli mein Engagement am Wallner- Theater als Georg
de in „Ultimo“ an und hoffe noch recht lange hier zu

eiben.“

R. Halle-Sorau-Gubener Eiſeubahn.
Jn Anſchluß an unſere geſtrige Notiz bringen wir heute

noch Folgendes aus dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht
der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Erfurt über die Ver
waltung und den Betrieb der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
für das Jahr 1883. Am Schluſſe des Betriebsjahres 1883 be-
trug die Geſammtlänge der der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
Geſellſchaft gehörigen Strecken 300,82 km, eine Erweiterung des
Bahngebietes hat im vorigen e ſonſt nicht ſtattgefunden.
Erweiterungsbauten (Wärterwohnhäuschen, Empfangsgebäude,
Geleiſeverbindungen, Telegraphenleitungen 2c.) wurden verſchie
dentlich ausgeführt. Das conceſſionirie Anlage- Kapital der
Hauptbahn und der Zweigbahn Eilenburg-Leipzig beſteht aus:
I. Stamm-Actien 20250000 2. Stamm-Prioritäts-Actien
20250 000 3. Ah procentigen Prioritäts Obligationen
29 730 000 in Summa 70230000 aDie zum Bau der Bahn a) vom Kreiſe Sorau mit 37500
b) von der Stadt Kirchhain mit 6000 in Summa 43500
gewährten Subventionen ſind Seitens der früheren Verwaltung
von den Ausgaben des BauFonds abgesetzt worden. Von obiger
Summe ſind verwendet: a) für die Anlagen der Stammbahn
56358 490 84 b) für die Anlagen der Zweigbahn n
Eilenburg 9444494 24 e) für die Deckung der nach Maß

Juligabe des Betriebs-Ueberlaſſungs- Vertrages vom s a. 13

aus der vorſtehend ad d aufgeführten Anleihe zu tilgenden Unter
bilanz p. 1875 et retro 2577796 44 in Summa 68380781
52 Es bleiben ſomit noch zu verwenden: 1849218 48
welcher Summe der bei dem Verkauf der vorher begebenen
Prioritäts Obligationen Lit. C erzielte und in der Bilanz unter
diverſen Creditores nachgewieſene Coursgewinn in Höhe von
35060 75 hinzutritt, zuſammen 18841299 23 Die
Prioritäts- Anleihe Lit. A und Lit. B ſind ſ. Z. vollſtändig be
geben worden. Von der nom. 9000000 betragenden Anleihe
Lit. O ſind bis ultimo 1883 6082500 veräußert worden, ſo
daß noch zu begeben bleiben 2197 500 -4.

Der BauFonds befand ſich beim Abſchluß der Rechnung
pro 1883 mit einer Summe von 313200 77 im Vorſchuß.
Nach Abzug dieſes Betrages von dem Nominalbetrage der noch

ggenpen Obügationen verbleiben wie vorſtehend nachgewieſen

Der Betriebsdienſt iſt, dem jeweiligen Fahrplane entſprechend
regelmäßig gehandhabt worden. Es wurden im Ganzen fa r
planmäßige Züge befördert: 2190 Schnellzüge, 332 Ferſone
züge, 3285 gemiſchte Züge, 3138 Güterzüge. Die Veſamgtz an
aller im Laufe des Jahres beförderten regelmäßigen und s
züge, mit Ausſchluß der Arbeitszüge, betrug 16141. Ar a
und Materialien 2c. Züge wurden außerdem befördert In
Betriebsdienſte ſind auf der HalleSorauGubener Bahn folge
Verunglückungen und Beſchädigungen vorgekommen gerer

Es ſind: getödtet oder leichter oder ſchwere
a g tödlich verletzt verletzta) Bahnreiſende 3b) Beamte oder Arbeiter

der Bahn
c) andere Perſonen
d) durch Selbſtmord

1
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a. der Perſonen-Verkehr
gegen 1882 1859 (0,14 pCt.) Minderertrag,

1881 136565 (11,43 Mehrertrag,
ausweisli

on den Ausgaben entfallen: a. auf Beſoldung einſchließ ſ hin deme Wohrungege dzuſchuſſes im Jahre 1883 igst pCt., i

9 pCt., 1881 18,67 pCt., b. auf andere perſönliche Ausgaben
Jahre 1888 16,77 pCt., 1882 15,14 pCt., 1881 15,23 pCt.,
cuf ſächliche Verwaltungskoſten im Jahre 1883 31,91 pCt.,
à 29,60 pCt. 1881 28,66 pCt., d. auf Unterhaltung und Er

der Bahnanlagen im Jahre 1888 16,74 pCt. 1882780 et 1881 19,79 pCt., e. auf Koſten des Bahntransports,
Jahre 1883 18,64 pCt., 1882 18,38 pCt., 1881 17,64 pCt.

Verwendung des Ueberſchuſſes. Der b hlus derzariebsrechnung Pro 1883 weiſt eine Geſammt Jſt Einnahme
züglich des ErneuerungsFonds Tit. 5, Poſ. Unt.Poſ. 16
h von 6 775 134 .4 29 Die geſommten Ausgaben der Be
eesrechnung pro 1883 betragen 3271625.4 51 (Jn dieſenusgaben ſind diejenigen nicht enthalten, welche aus Reſerve

z ErneuerungsFonds beſtritten werden.) Der Ueberſchuß be
tigt daher 3 503 508 78 Hierauf ſind zur Verrechnung

1. Rücklage in den Reſerve Fonds pro 1883
2. Rücklage in den den Erneuerungs-Fonds pro 1883

574 63 3. Zinſen der Prioritäts Obligationen pro
W incluſive des Theilbetrages vro IV. Quartal 1883 der am
äpril 1884 fälligen Coupons der Anleihen J. und II. Em. und

t 1 181 739 50 4. Amortiſation der Prioritäts-Obli
zionen I. und II. Emiſ. Lit. B und O 212 424 in Summa
94863 -4 13 Das Betriebsjahr 1883 ſchließt ſonach mit
m Ueberſchuſſe von 1 688 655 .4 65 Dieſer Betrag findet

hewendung: a. zur Zahlung von 5 e Dividende auf die
unm-Prioritäts- Actien pro 1883 1 012 500 v. zur Zahlung
t Eiſenbahnſteuer 43 118 16 e. zur Dispoſition der

Verſammlung 16 292 45 d. zur Ueberweiſungeral

tWmW„Jm=”JS——=—-»«—„—m—3m7 e

Bekanntmachung,
je Zahlung der Quartier und Verpflegungs-Gelder

betreffend.
Die Quartiergeber werden hierdurch aufgefordert, die Quartier-

d Verpflegungs Gelder
r das 2. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36

am Donnerstag, den 25. September er.,
für das 1. Bataillon 3. S ngüchen Jnfanterie- Regiments

r.

am Freitag, den 26. September er. und
r die übrigen Mannſchaften, welche während der Herbſtübungen der 8.
viſion hier einquartiert waren,

am Sonnabend, den 27. September er.
u den Vormittags-Bureauſtunden im Quartieramte gegen 379

be der Quartier-Billets zu erheben.
vhalle a/S., den 23. Septbr. 1884. Der Magiſtrat.
6 t Ein Gut in Provinz Sachſen, in ſchöner Ge
U TS- gend, u T m r rSt. von tädten belegen, ſoll verkauft werden.ſerkauf.

ſehr gute Wieſen).
Areal ca. 500 Mrg. in 7 Plänen (davon 25 Mrg.

Es werden Rüben und Rübvenſamen gebaut.
Diesjährige Herbſtbeſtellung 42 M. Weizen, 90 M. Roggen. Gebäude
zut u. maſſiv, faſt neue Brennerei. Dabei Jnventar gut u. vollſtändig.
Forderung 68,000 Anzahl. ca. 20,000 Hypothek feſt.
Halle a/S., gr. Steinſtr. 6. V. wrös er11633

Donnerstag den 25. September cr.
ſteht ein großer Transport
Bayerscher u. Voigtländer

Zugochsen
S

mir zum Verkauf.

oseph Vranlk,
Halle a/S., Merſeburgerſtraße 9a,

S Donnerstag und Freitag ſtehen große
und kleine magere Landſchweine (engliſche

Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum „golde?
eng in Halle a/S.

Fr. Rolle aus Halle, Geiſtſtraße Nr. 30.
CGutsverkauf. Gaſthofs- Verkauf.

Ein ſchönes Ackergut bei Nord Ein neu erbauter Gaſthof,
auſen, ca. 88 Mrg. beſt. Rüben zu dem ein in der ganzen Umgegend
d Weizenboden in ebener Lage, größter TanzſaalmitTheater-
c 15 Morgen vorzügl. Wieſen, bühne und eine überbaute, im
l Thlr. Reinertrag, ſoll mit Winter heizbar zu machende
umntl. Jnventar u. Ernte billig Asphalt- Kegelbahn gehört,

n 52 fachen Reinertragswerthe außer einer Reſtauration der einzige
ſrt verkauft werden. Eine äußerſt in dem zweitgrößten Dorfe des

theilhafte Acquiſition für ſtreb Delitzſcher Kreiſes, iſt ſofort zu
ne Oeconomen, da durch billigen verkaufen. 11613
uuf anderer Grundſtücke günſtige Näheres zu erfragen: Wiedemar
genheit zur Vergrößerung ge bei Schkeuditz Nr. 47, Vormittags

geboten iſt. Ernſtliche Selbſt zwiſchen 11 und 12 Uhr.
er erfahren Näheres durch

Roselieb in Nordhauſen, Jn einer Stadt Anhalts, Eiſen
dötel Jſermann. [11594 bahnſtation, iſt ein größeres Haus

mit Einfahrt, Garten u. ſ. w., inGut s-Verkauf. welchem ſeit vielen Jahren die erſte
Mein ſehr ſchön aufgebautes r und Wagen

t 670 Mrg. Weizen- u Rüben- auerei betrieben wurde, wegen
en, vorzügl. Jnventar, verkaufe h Beſitzers zum Preiſe

mi ie n alen ehe eng verteten Se n de
eis von 78, tion d. Bl.MWler, Anzahlung 20,000 Thaler, Expedition d. Bl. erbeten. [11425

Nenfreie Auskunft ertheilt Selbſt Geſucht zwei gebrauchte eng
ken Plümecke, Leipzig, liſche Ponnigeſchirre, Pferdehänd-

hienſtr. 41. J. [11612 ler Koxer in Halle a/S. [11590

[11623

pro 1872:

1879: 3 2 z1880: 5 1883: 5Der gopre für Dividenden Rückſtände, welcher ult. 1882
des vorjährigen Geſchäftsberichts einen Beſtand von

8541,83 .4 nachwies iſt durch d
Zinſen auf 10 969,26

Pro 1872 können da

nur für das Semeſter

15 gezahlt werden. Auf den Dividendenſchein für dieſes Jahr
Vorjahre 1*. pCt. oder 10.50 .4 abſchläglich geſind nun im

pCt. zu gewähren ſind,zahlt, ſodaß nur noch 4,50 .4
während der disponible Reſt von 2, pCt. 14 .4 dem

873 zu Gute kommt. Die auf das Jahr 1872
mit pCt. und auf, das Jahr 1883 mit 5 pCt. entfallende Divi
dende wird gegen Einreichung der Dividendenſcheine Serie I.
Nr. 2 und bezw. Serie II. Nr. 8 zu den r
Actien gezahlt, während die auf die Dividendenſcheine pro 1873
entfallende Abſchlagszahlung von pCt. gegen Abſtempelung

der betreffenden Scheine I. ikannt gegebenen Kaſſen in Empfang genommen werden kann.
Jn Betreff der Baurechnung wird auf die bezüglichen Dar
ger gn in dem Geſchäftsbericht pro 1879 verwieſen, da weſent
iche
1883

dendenſcheine pro 1

dition dieſes Blattes.

an den Fonds für Dividenden Rückſtände 616 745 .4 4 ſind
vorſtehende 1 688 655 65

12

b, der GüterVerſehr angewachſen. Aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1883 wergesen de 7 490 Mechrertrag und den dieſem donds 167801. berg Ku der Kaſſe
2975 (19,82 pCt.) Mehrertrag der Bilanz erwieſen Der Beſtand ſtellt ſich mithin auf

e ngegen 0 t. endenſcheine zu den Stamm-Prioritäts-Actien pro 1872 u.1881 53127 (30,74 Mehrertrag mit gen 3 i oder 624 375 Anſpruch. E verbleibt mit
Fonds für Dividenden Rückſtände ein Beſtand von

die Halle Sorau Gub
Eiſenbahn im Jahre 1872 nur 6 Monate lang im Betriebe war

der Betrieb wurde vollſtändig am 30. Juni 1872 eröffnet
1. Juli Dividenden mit 2'/, pCt. oder

31. Dezember

Serie Nr. 3 mit 14

Aenderungen nicht eingetreten ſind. Die per ultimo
gezogene

77 934 252,25

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die Peterskirche in Rom iſt innerhalb der letzten
Jahre mit Blei neu eingedeckt worden. Dieſe Arbeit er
forderte 12 Jahre und koſtete 160000 .4. Die urſprüngliche
Bleieindeckun

Die Auffüh rung einer neuen
Hofmauer im ſieſigen Schulgehöft

ſoll Freitag den 26. d. Mts. Nach
mittags 2 Uhr im Hoffmann'ſchen führer für ein größeres Braunkoh
Gaſthofe mindeſtfordernd vergeben

werden. [11635Nauendorf a P.
Der Ortsvorſtand.

Wegen Kauff, ſoll möglichſt ſofort
die

Deconomie
eines Rittergutes
im Sächſ. Voigtlande verpachtet
werden. Zur Uebergabe gelangt
ein Areal von ca. 1000 Magdeb.
Morgen, ferner die diesjährige Ernte,
das vorhandene lebende und todte
Wirthſchaftsinventar, eine Dampf-
brennerei ſowie Brauerei. Feſtes
helges Pachtquantum 5000
Thaler. Zur Uebernahme gehören
circa 20,000 Thaler. Geeignete
Bewerber erhalten sub B. K. 688
Invalidendank Leipzig, nähere Aus

kunft. 116Der Dünger von 42
Pferden iſt zu verpachten. [11631

2. Batterie, Wittenberg.

10 St. jähr. fette, ſchw. Schweine
zu verkaufen. Köcher-Bennſtedt.

11630l

250.,000 Thaler
unkündbarer Fond einer
Stiftung, auch getrennt in Posten,
sind sogleich oder per später auf
Acker zu 4 Zins auszuleihen.
Bald. Offerten erbittet [11619

B. Baerin Halberstadt.

Offene und geſuchte
Stellen.

Auf einer Domaine im Herzogth.
Anhalt wird zum ſofortigen An
tritt ein tüchtiger unverheiratheter

Brennmeiſter,
welcher ſelbſt thätig ſein muß, ge
ſucht. Off. sub W. J. 220 an
Haasenstein Vogler,Magdeburg. [I1593
Braumeiſter-Geſuch.

Für eine obergährige Guts
brauerei wird ein erfahrener Brau
meiſter zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht. Meldungen und Abſchriften
der Zeugniſſe, die nicht zurück ge-
ſandt werden, ſind zu richten an
die Expedition der Halliſchen Zei
tung sub V. 700. [11616

Ein Oeconomie--Eleve
findet Stellung auf einem Gute,
wo der Principal alleiniger Diri-
gent iſt und junger Mann zur Fa
milie gehört.

Anfragen befördert die Expe-
[11620

pro 359

ie im Jahre 1883 aufgelaufenen
vergl. Nr. 1I0 der Paſſiva der Bil

Bilanz ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit z

war in unvollkommener Weiſe ausgeführt, ſo daß
beſtändige Ausbeſſerungen nothwendig waren und man ſich

nehmen. Bei

endlich entſchloß, die ganze Bedeckung zu erneuern. Das neue
Blei wurde wie der Architekt berichtet aus Spanien bet

Auf die StammPrioritätsActien der HalleSorauGubener gen und mit dem alten in dem Berhältniß zu einem Theil al
Eiſenbahn ſind bisher folgende Dividenden entfallen: und zwei Theilen neu zuſammengeſchmolzen.gewicht der neuen Bedeckung beträgt 354305 Kilogr. Eben aus

geſpannt würde ſie eine 8
der Abdeckung fanden ſich drei Platten von ver

oldetem Kupfer hergeſtellt.

Vas Geſammt-

läche von 6152 Quadratmeter ein

ilanz Nach Tharandt. Da Sie urNamen des Stellungſuchenden mittheilen (und da verlangen Sie
noch Diskretion), können wir das Jnſerat et aufnehmen.

Bri kaſten.
ie uns weder Jhren noch den

ie Expedition.

ener

Stamm Actien A.

Divi
April-

Gerſte loco 120--185Stamm Prioritäts- September- October 128,25.
piritus loco 48,40. September (48,40.

flau.
Rüböl loco 53,20. September- October 52,50. April-Mai 53,50.bei den be

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-

Berlin, den 23. September
4 h EonſolsC. D. E.

Stamm-Actien 110,60. 49 Ungar. Goldrente 77,60. 49 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 77,30. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,
Oeſterr. Credit-Actien 491,50. Tendenz: ſchwach.

Berliner
Weizen (gelber) September- October 147,70. April-Mai 149,

matter.
Roggen. September-October 138,50. NovemherDecember 133,50.

ai 137, matter.

rſe.
ber 1884.

Oberſchleſiſche Eiſenbahn103.50

275,50. Mainz Ludwigshafener

Getreide-Börſe.

April-Mai 47,50,

eeerkmee

n =—J2 8 Oberſteiger
als erſter Betriebs-

lenBergwerkbaldigſt geſucht. Der,
ſelbe muß im Grubenbetriebe wie
Abtäufen von Schächten nebſt dem
dazu gehörigen Maſchinenweſen
durchaus erfahren und befähigt
ſein dieſes ſelbſtändig zu leiten.

Stellung angenehm, von Dauer, mit
gutem, ſteigendem Einkommen. Mel-
dungen mit Angabe bisheriger Stel-
lungen, baldiger Antrittszeit, ſindnebſt geugnißabſchriſten sub A.

1350 an die Annoncen Expedition
von Rudolf osse. Halle a/S.
zu richten. [11599

Ein junger Mann aus angeſehe-
ner Familie, die Schule bis Prima
beſucht, wünſcht auf einem großen
Gute in Sachſen als Eleve einzu
treten. Adreſſen bitte zu richten
an M. Sperling, p. Adreſſe
Lieut. Sperling, Ludwigs-
ruh bei Argenau, Provinz Poſen.

Ein Gutsbeſitzers-Sohn, welcher
ſeine Lehrzeit auf einem größeren

Gute jetzt beendet, ſucht zum 1. Octbr.

oder ſpäter unter beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung als Verwalter.

Gefl. Offerten bitte unter E. P.
10 poſtlagernd Weißenfels ein-
ſenden zu wollen. 11604
Junge Mädchen,
welche die Kochkunſt
zu erlernen wünſchen,
werden unter günſtigen Bedingungen

und guter Behandlung zum 1. Oc-
tober oder 1. Decbr. er. geſucht von

A. Lichtenheld.
Hötel zum Preußiſchen Hof

in Schönebeck a. Elbe.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft u. feinen Küche er
fahrene

Vrthöchaftsmnansell

mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
baldigſt Stellung. [11595Offerten erbittet die

Annoncen Expedition

F. C. Demand
in Lauchſtädt.

Ein junges Mädchen aus acht-
barer Familie, welches das Kochen
erlernt hat, ſucht den 1. oder 15.
October Stellung als Stütze der
Hausfrau. Offerten bitte zu ſenden
an E. S. Nr. 1065 poſtlagernd
Merſeburg. [11602

Für ein Putz und Weißwaaren
Geſchäft in Guben wird eine tüch-
tige Verkäuferin geſucht. Nur ſolche
wollen ſich melden, die ſchon längere
Zeit in gleicher Branche thätig
waren. Offerten erbeten unter
A. B. durch die Expedition dieſes

Blattes. [11486

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, den 22. September.

erry wird Ende der Woche hierher zurückkehren. Die
ammern treten vorausſichtli

Paris, den 22. September. Das „Börſenblatt“ ver
öffentlicht ein Telegramm von Leſſeps, in welchem dieſer
erklärt, daß er Anfang nächſten Jahres nach Panama zu
gehen beabſichtige, um eine Secrtion des Kanals, welcher
die beiden Ozeane verbinden ſolle, zu inauguriren.

Der Konſeilpräſident

am 21. Oktober zuſammen.

50 ſichtige
Maurer u. Putzer
gegen höchſten Lohn reſp. Akkord
ſofort geſucht auf Rittergut

Frohndorfb. Cölleda (Thüringen), Station
der Saal-Unſtrut-Bahn. [11596

1 tücht. Maſchinenmeiſter für
Zuckerfabrik, mit zwei 8jährig.
Atteſten, beſtens empfohlen,
ſucht 1. October Stelle durch

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18. [11584

Für unſer Colonial--WaarenEn
gros Geſchäft ſuchen einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſenp. ſofort oder ſpäter [11497
Halle a/S., im Septbr. 1884.

G. Hintze Klincke.

Permiethungen.

Ucldaterto Vönnng

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200.4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse
Brüderſtr. 6. [11201

Paradeplatz 6, II. Etage,
h 7 heizbare Zimmer u.
Zubehör nebſt Gartenbenutzung, iſt
zum I. April 1885 an eine ruhige
Familie zu vermiethen. Näheres
bei Kreisgerichtsrath Jacob da-

ſelbſt. P 0887Ein Zimmer z. vermiethen auf
Wunſch mit Penſion. Thüringer
Str. 6. [11627
G t wird zum 1. Aprileſu od. auch 1. Januar
eine herrſchaftliche Wohnung von
etwa 8 heizbaren Zimmern mit
Zubehör in guter Lage womöglich
mit Gartenbenntzung. Offerten
unter O. w. 31797 abzugeben bei
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Teppiche u. Gardinen
werden ſpottbillig ausverkauft durch
den Liquidator Brüderſtr. n

1563

Velociped 1,25 Radhöhe ganz
vernickelt, billig zu verkaufen, Brü

derſtr. 5, I. [11565
Aufforderung.
Behufs Nachlaßregulirung

erſuche ich diejenigen, welche an
meinen verſtorbenen Vater, den

Kaufmann G. COlIauss
hier, Forderungen haben,
oder demſelben noch etwas
ſchulden ſich binnen 8
Tagen bei mir zu melden.
Halle a/S., 22. Septbr. 1884.

FIax COIauiss,
große Märkerſtraße 23.



e

nehme gern entgegen und trage ich die daraus entſtehenden Koſten.

Der Verkauf von Briquettes, böhm. Kohlen, SteinKohlen, Coak und gehacktem Holsz erfolgt meiner-
ſeits nur nach Gewicht und liefere ich jede Fuhre mit Gewichtſchein. Anträge zur Controlle des Gewichts auf öffentlicher ſtädt. r

Böhmische Braunkohlen
in Lowrys und einzelnen Fuhren,

Debit der Grätl. Westphbäl. Bergdirect. in Wiklitz (Böhmen).h Rositz MeuselwitzerWe ß l t und tII lb b Bittertelder,

Kohleupresstorf, Stück-, Knorpel- u Förderkohblen, Debdit
der consolid. Halle'schben Pfännerscbaft hier,

Westphäl. Schmiedekohlen,
ZTwickauer Steinkohlen u. Stubencoak, Gerstewitz-

Weissenfſelser Grudeconak,
Brennholz in Scheiten u. gehackt liefert frei Gelaß billigſt

Otto Westphal Filiale
Steinthorbahnhof (Privatgeleis).

Annabmeſtellen für Beſtellungen gr. Steinstr. 58 (Posthalterei)
und Ankergasse 3 (Königl. Hauptsteueramt gegenüber).
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Alle Arten Papageien, ausländ.
Nutz u. Ziervögel, Käfſige rc. liefert
am billigſten ß 11598Gustav Voss, Cöln a/Rh.

Preisliſte gratis und franco.

M

Schriftl. Arbeiten in Verwal
tungs, Separations-, Ablöſungs
u. gerichtl. Sachen frigt, Nach
laßregul., Akkordvermittel., Forde-
rungseinziehungen 2c. übernimmt,
Kauf und Hyp. Geſch. vermittelt
A. Bleeſer, Bureauvorſteher a. D.,
Schmeerſtr. 17/18. (11406 franco
m mit 2.75 zurückgenommen.

August

5 h 3
wie ſolches anf dem Feſtplatz des achten
Deutſchen Bundesſchießens im Reſtau

eingegangen, und empfiehlt als erquiſiten Stoff in Gebinden und Flaſchen

Preis pro Literfl. 20 Nach außerhalb liefere Probekörbe mit 20 Fl. à Ltr.
Bahnſtationen der Provinz Sachſen und Auhalt mit 7.00. Korb und Flaſchen werden

der HRenninger-
Bierbrauerei

raunt „Zur fliegenden Tonne“ verzapft
wurde, üst die erste Sendung

[11582

Grrun, Leipzig. Auenſtraße 15.

Bekanntmachung.
Die Einwohner hieſiger Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden hierdurch erſucht, dieſelben mit
Angabe der Miethsbedingungen in eine Liſte, welche im Verwaltungs-
gebäude der Univerſität, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 bei dem
Univerſitäts-Regiſtrator Nittritz aufliegt, während der Vormittags-
dienſtſtunden eintragen zu laſſen. Auf dieſe Liſte ſind die Studirenden
offiziell hingewieſen. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Die An-eige der Wohnungen durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude fällt
diermit weg.

Zugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmel-
dungen der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs
der Controle ſeiner Zeit nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S., am 20. September 1884. [11618
Königl. vereinte Friedrichs- Univerſität

Halle-Wittenberg.
(gez.) Ackermann.

z. Zeit Rektor.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Goſſenpflaſterung in der neu zu chanuſſi

renden Liebenauerſtraßße von Nr. ha bis zum Mühlrain, veranſchlagt
auf 1600 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 23. September 1884. Der Stadtbaurath.
Lohausen.11634)

Verkaufsanzeige.
Jm Auftrage ſämmtlicher Jntereſſenten an der konſolidirten Braun-

kohlengrube Caroline Erneſtine bei Woerbzig und Dohndorf mache
ich hierdurch bekannt, daß zum Zwecke der Auseinanderſetzung zwiſchen
denſelben die genannte im Betriebe befindliche Braunkohlengrube, welche
7 Kilometer von Cöthen an der Kreisſtraße von Cöthen nach
Cönnern liegt, mit allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör und
mit der daneben gelegenen und dazu gehörigen für Dampfbetrieb ein-
gerichteten Naßpreßkohlenſteinfabrik

Donnerstag, den 23. October 1884
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle in dem unmittelbar an der obgedachten Kreisſtraße
unweit Dohndorf belegenen Zechenhauſe notariell öffentlich auf das
Meiſtgebot verkauft werden ſoll.

Die Verſteigerungs- und Verkaufsbedingungen ſind vom 1. Octo-
ber c. ab in meinem Bureau Wallſtraße Nr. 22 hier einzuſehen,
auch daſelbſt gegen eine Mark Schreibgebühren abſchriftlich zu beziehen.

Die Verkaufsobjekte können vom gleichen Zeitpunkte ab an Ort
und Stelle beſichtigt werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß Bieter im Termine auf Er-
fordern eine Caution von 15 Procent des Gebots baar oder in ſicheren
Staatspapieren zu hinterlegen haben, und bemerkt, daß ſofort nach
Schluß der Verſteigerung mit der Ertheilung des Zuſchlags vorgegan-
gen wird, nach deſſen Ertheilung alle diejenigen, denen der Zuſchlagnicht ertheilt iſt, von jeder Verpflichtung aus ihren Geboten frei werden

und etwaige Cautionen zurückerhalten.
Cöthen, 22. September 1884.

Der Juſtizrath
Lezius.

Pädagogium Lähn bei Iirschderg j. Schl
Nachdem unſere Zöglinge, welche der Freiwilligen Prüfung ſich

jetzt unterzogen, dieſelbe ſämmtlich wieder beſtanden haben, bin ich
ur Aufnahme neuer, doch nur ſittlich guter Schüler bereit. ProPette echenſchaftsberichte, Referenzen ſtehen zu Dienſten.

11588] Dr. Pfeiffer, Paſtor.
Johannes Institut,

VUnterrichts- u. Erziehungsanstalt
fur Knaben bei Bad Sal za in Thüringen, in gesupdester, freier
Lage. Gymnasial- u. Realschulcursus. Knaben finden zu Michaeli

Aufnahme. [10701von Rockenthien, Institutsvorsteber.

[11609

Eine große Parthie

Engl. Tüll-Gardinen
Weiss und creme

nur beſtes Fabrikat haben wir zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt.

A. Muth Co.
gr. Steinstrasse S. [[11591

A. L. MHercher, [biprig,
Special fabrik für verzinkte u. a. Draht- und Draht-
gitter-Arbeiten, Drahtgeflechte und Drahtge-

w'ebe mit und ohne Eiſenfaſſung. Leistungsfähig.
Beste Empfehlungen,. [11614

Steinkohle zum Dampfdrusch
liefert in Lowrys und Fuhren

Hofjäger.
Mittwoch Nachmittag

Grosses Concert
von der ganzen Capelle des Herrn Halle.

Anfang 3/, Uhr. [11617

[11608

Ed. Klauss, Merſeburg.

Pramziskaner-Ialle
Gr. Märkerſtr. Eingang Kuhgaſſe.

Mittwoch den 24. d. M.

Schlachtefest.
Früh 9 Uhr Wellfleisch.

Achtungsvoll

r O. r mes.Neue Sing-Akademie.
Da unsere Uebungen in pächster Zeit beginnen, bitten wir

um baldige Meldung neuer singender und zuhörender Mitglie-
glieder, besonders auch zu der damit in Verbindung stehenden

Chorschule,da schon mehrere Anweldungen vorliegen. [11632
F. Voretzsech, Wilbelmsetr. 5, I.

St. Ulrichs-KircheuVerein.
Mittwoch den 24. September, Abends 8 Uhr

in Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
r kirchliche Aufgaben und Arbeiten in Stadt und Gemeinde.

ragekaſten.
Gäſte, auch aus anderen Gemeinden, ſind ſtets willkommen.

[11626

Wer diagt-TRoat
Dienstag d. 23./9. 3. Ab.Vorſt.
Fedora, Drama in 4 Aufz. v.

Sardou, deutſch v. Paul Lindau.
Mittwoch d. 24./9. 4. Ab. Vorſt.

Die Fledermaus. Operette
in 3 Akt. v. Strauß.

Donnerstag d. 25./9. 5. Ab.Vorſt.

Der Schriftstellertag,
Luſtſp. in 3 Akt. v. Heinemann.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
11624]

Kütten.Sonntag den 28. Sept. zum

Erntedankfest
Nachmittag von 3 Uhr ab Con-
cert, Abends 7, Uhr gr. BRal.
Montag den 29. Sept. Abends
7 Uhr all. Muſik wird aus-
geführt von der Bergkapelle Löbe-
jün. Hierzu laden ergebenſt ein

Müller. Vogoel.11600

Freitag den 26. September
Vormittags 10“/, Uhr findet,
G. w., die Einweihung unſeres
uenen Betſaals durch Herrn Ge
neralſuperintendent D. Schultze aus
Magdeburg ſtatt, woran ſich Nach
mittags 2/, Uhr unſer Jahresfeſt
(Feſtprediger Paſt. HobohmFries-
dorf) ſchließen ſoll und werden die
lieben Freunden u. verehrten Gön-
ner unſeres Hauſes hierzu herzlichſt

eingeladen. [11606
Eckartsberga,

den 21. September 1884.
Der Vorſtand des Eckartshauſes

J. Neidhardt, P.
Warnung.

Jch warne hiermit jeden meinem
Sohne Ernſt etwas zu borgen, in-
dem ich keine Zahlung leiſte, auch
bitte ich meine werthen Kunden von
nah und fern an ſelbigen keine Gel-
der zu zahlen, indem er aus meinem
Geſchäft entlaſſen iſt. [11603

Landsberg, d. 22. Sept. 1884.
Eduard Händler,

e Böttchermeiſter.

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt. [11628
Prof. Dr. Alfred Geumer

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

Olga geb. Bieler von einem kräf-
tigen Knaben glücklich entbunden.

Erfurt, d. 22. September 1884.
PinkKvoss,

Premier Lieutenant
im Magdeb. FüſilierReg. Nr. 36.

[11610

TodesAnzeige.
eute früh 8 Uhr entſchlief

ſanft im Alter von 91 Jahren
und 10 Monaten unſere gute
Mutter, Schwieger, Groß-
und Urgroßmutter, Wittwe
Marie Magdalena Louiſe

Horn geb. Griebſch.
Dies zeigt im Namen der

An tiefbetrübt an
ützen, 21. September 1884.

Lohmann u. Frau geb. Horn

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme, welche

meiner lieben Frau Anng,
unſerer guten Tochter und
Schweſter, bei ihrer am 20.
September ſtattgefundenen Be
erdigung von nah und fern
in ſo reichem Maße zu Theil
wurden, ſowie für die herr-
liche und reiche Schmückung
des Sarges, für den erheben-
den Geſang meiner lieben
Kollegen der Umgegend am
Grabe, auch namentlich für die
unſern Herzen troſtſpendenden
Grabreden der Herren Paſto
ren Kaufmann aus Oſtrau
und Hübener aus Spörenſagen den tiefgefühlteſten Dank

Göttnitz und Hinsdorf,
den 20. September 1884.

Der abermals ſchwerbetroffene
Gatte 611

Franz Geiſenhainer, Lehrer,
und die abermals ſchwer

betroffene Familie Fiedler.

er Vorſtand: H. Bonſtedt. Hering. Wächtler.
Gebauer-Schwetſchie' ſche Buchdruckerei in Halle.
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